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Forte d’une expérience de plus de 150 ans et d’un ancrage exclusivement
luxembourgeois, la BCEE offre toutes les compétences pour gérer et développer
votre patrimoine en sécurité. Avec les performances à la clef.

Toute la stabilité d’une banque bien enracinée
au service du Private Banking.

PRIVATE BANKING

Sechs neue Unteroffiziere der
Strafanstalten vereidigt

Nach bestandenem Anstellungsexamen wurden dieser Tage in den
Räumlichkeiten der „Cité judiciaire“ sechs Unteroffiziere der Strafan-
stalten vereidigt. Im Beisein des beigeordneten Direktors Jeff Schmit
sowie Polo Stoffel, Personalchef, und Romain Wurth, stellvertretender
Personalchef, nahm der Delegierte des Generalstaatsanwalts Jérôme
Wallendorf den Beamten Patrick Kolp, Claude Quintus, Carlos Moreira,
Sammy Schuh, Domingo Soares da Silva und Christophe Theissen den
Eid ab. Die frisch vereidigten Unteroffiziere haben sich nach zweijähri-
ger Ausbildung, in der sie die verschiedenen Dienststellen durchlaufen
haben, dem definitiven Anstellungsexamen gestellt und dieses mit
Erfolg bestanden. (C.)

Farbenfrohe Kunstwerke von behin-
derten Mitmenschen schmücken
zurzeit die Wände im Rehazenter in
Luxemburg-Kirchberg. 

Diese
beeindruckende
provenzalische
Landschaft
wurde von
einem der
Künstler auf
Leinwand ge-
zaubert.
(FOTOS: MONIQUE
HERMES)

„Kunst soll Berührungspunkte schaffen“
34 behinderte Mitbürger aus Foyers der Stiftung „Kräizbierg“ zeigen Werke im Rehazenter in Luxemburg-Kirchberg

Insgesamt 87 farbenfrohe Kunst-
werke beleben seit einigen Tagen
– und noch bis zum 30. November
– die eher kühl wirkenden, hell-
grauen Wände in den langen
Fluren des Rehazenters in Luxem-
burg-Kirchberg. Es handelt sich
um gelungene Kreationen, die von
behinderten Mitmenschen der
Foyers „La Cerisaie“ Dalheim, Pie-
tert Grevenmacher sowie der „Do-
mäne Schoumansbongert“ Frisin-
gen und der kreativen Werkstatt
der Stiftung „Kräizbierg“ in Zu-
sammenarbeit mit Betreuern oder
mit engagierten Helferinnen und
Helfern verwirklicht wurden.

Nehmen wir es gleich vorweg:
Die ausdrucksstarken Werke, die
man sich unbedingt anschauen
sollte, loben die Meister und be-
weisen, dass Kunst tatsächlich
keine Grenzen kennt. Unter die-
sem Motto steht nämlich das von
Martina Haasenritter koordinierte
Kunstprojekt der Stiftung Kräiz-
bierg.

Im Beisein von Verwaltungs-
ratsmitgliedern der Stiftung
„Kräizbierg“ und des Rehazenters
sowie der behinderten Künstler

samt ihrer Betreuer und Freunde,
sprach der Direktor des Rehazen-
ters, Dr. Gérard Grenot, bei Gele-
genheit der Vernissage der Aus-
stellung am vergangenen Dienstag
von einer schönen Freundschaft
zwischen den beiden Institutio-
nen. Das Rehazenter stellte der
leitende Arzt als offene Struktur
dar, in der die Kommunikation
gefördert werde. Gerade die
Kunst, bei dieser besonderen Aus-
stellung Ausdruck von Freuden
und Leiden behinderter Mitmen-
schen, sei ein Mittel zu dieser

Kommunikation. Martina Haasen-
ritter stellte das im Juni 2007 ins
Leben gerufene Projekt „Kunst
kennt keine Grenzen“ kurz vor
und betonte: „Kunst kennt keine
Behinderung, denn sie ist Aus-
druck der Gestaltungskraft und
der Persönlichkeit desjenigen, der
sie geschaffen hat. Hierin sind be-
hinderte und nicht behinderte
Menschen gleich.“ Alsdann
wünschte die Koordinatorin, die
ausgestellten Kunstwerke sollten
„die Begegnung fördern und
Berührungspunkte schaffen“.

Dies dürfte nicht schwer sein
dort, wo tagtäglich viele
Menschen ein- und ausgehen. Sie
alle sowie weitere interessierte
Besucher, die willkommen sind,
können nun Farben und Formen
auf sich wirken lassen und sich mit
Bildern auseinandersetzen, die be-
hinderten und sicher auch nicht
behinderten Mitmenschen oben
liegen. Gerade deshalb berühren
die ausgestellten Werke das Herz
des Betrachters... (m.h.)

Geocaching – Schatzsuche
für die ganze Familie
Eine wachsende Fangemeinde
von „Geocachern“ machen sich,
ausgerüstet mit elektronischen
Orientierungshilfen (GPS), auf
die Suche nach kleinen Schätzen,
versteckt an mehr oder weniger
gut zugänglichen Orten. Geoca-
ching ist eine Kombination von
Internet, Intuition und Naturer-
lebnis. Besonders für Familien
eignet sich diese spielerische
Schatzsuche; so lassen sich Kin-
der und Jugendliche via Internet
fürs Wandern begeistern. Das Fa-
milljen-Center CPF bietet diesen
Riesenspaß für die ganze Familie
zum Schnuppern an und zwar am
Sonntag, dem 18. Oktober, von 11
bis 16.30 Uhr. Vorkenntnisse und
GPS sind nicht erforderlich. Die
Teilnehmer müssen nur wetter-
feste Kleidung, Picknick, Ge-
tränke und Taschenlampe im ei-
genen Rucksack mitbringen. Der
Weg ist nicht für Kinderwagen
geeignet, und die Gruppen sind
einige Stunden bei jeder Witte-
rung unterwegs. Schatzsuche für
die ganze Familie: Treffpunkt ist
in Rümelingen auf dem Parking
„Lokomotiv/Intermoselle“, zweite
Straße rechts nach Ortseinfahrt
vom Kayler Poteau kommend.

Concert spirituel au Cents
L’ensemble vocal «Les Amis du
Chant Luxembourg» invite au
concert spirituel qu’il chantera le
samedi 17 octobre à 19.45 heures en
l’église du Saint Esprit au Cents
sur invitation de la Chorale Ste-
Cécile, Fetschenhof-Cents. L’en-
semble vocal interprétera sous la
direction de François Theis entre
autres la «Missa Sancti Nicolai in
G», comme des extraits de la
«Création» de Joseph Haydn, des
extraits de l’oratoire «Elias» de
Felix Mendelssohn Bartholdy ainsi

que deux motets du compositeur
basque Javier Busto. Les parties
solistes étant assurées par des
choristes de l’ensemble, les Amis
du Chant seront accompagnés aux
orgues par Laurent Felten qui a
choisi des oeuvres de Johann Se-
bastian Bach. Le concert est orga-
nisé par la Chorale Ste-Cécile Fet-
schenhof-Cents. Entrée libre. La
messe du soir (18.30 heures) pré-
cedant le concert sera également
encadrée musicalement par l’en-
semble vocal. (C.)


